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SBeft»©ibirien 6 Offijiere,
Oft=©ibirien 6 „
Sturfeftan 8 „

3 m ©tabe ber KorpS « K ommanboS
fungiren an ©eneralfiabS'Offtjieren 1 <5tjef beö

©eneralftabeS (©eneralmafor), 2 Offijiere ju
befonberen Slufträgen (1 ©tabäoffijier unb 1 Ober
offijier) unb 1 Oberoffijier.

Sei ber SDioifton finb ber ebef beä Dioi»
fionäftabeä unb ein älterer Offijier bem ©eneral»
ftabe entnommen.

Unter bem ebef ber 8 o f a 11 r u p p e n (in 10

SRilitäisSejirfen) fungirt nur ein ©eneralftabä»

Offijier, roeldjer jugleid) ebef beä ©tabeä ift.
Der Kriegä= unb gtiebenä«etat an ©eneralftabä

Offijieren ift bei ben ®eneral»Kommanboä, ben

«Dioifionäftöben unb ben 8ofaltruppen«Kommanboä
ein gleiajer. Der Sebarf ber Slrmeeftäbe ift ben

$Rilitär»Sejirfäftäben ju entnebmen, ba bei lefeteren

im Kriegäfaüe eine 9tebuftion beä griebenäftanbeä
ber ©eneralftabä-Offijiere obne ©djäbigung beä

Dienfteä juläfftg ift.
Der ©tab eineä Slrmeeforpä beftebt naa)

bem im Rooember 1876 — gelegentlia) ber

Sluffteüung einer Operationsarmee gegen bie Stürfei

— erlaffenen neuen „[Reglement für bie
§eereäsS?erroaltung ber Slrmee im
gelbe" auä: bem ©tabädjef (©eneralmajor ober

Oberft), bem Slrtiüeriedjef (©eneralmajor), bem

Korpäfommanbanten (Oberft) alä böajfte Solijei«
befjörfce innerbalb beä Korpäbejirftä, bem Strofj«
fommanbanten (Oberft), bem Korpä«3;ntenbanten
(Oberft) unb einer gröfjeren (oariablen) Slnjaljl
oon Slbfutanten unb Offijieren „ju befonberen

Slufträgen". —
Der etat beä gefammten 5truppen*®eneralfiabeä

beläuft fia) etroa auf 18 ©eneräle, 142 ©tabäoffv
jiere unb 110 Oberoffijiere. («Biffetn, bie nadj Se=

barf erböbt roerben.) —
Die ergänjung beä ruffifdjen ©ene»

rat ftabeä finbet auäfdjliefelidj auä ben 3öglingen
ber SRifolauä=®eneralftabä'3lfabemie ftatt. Die
Slufnabme in bie Slfabemie fann nur naa) oier*
fäbrigem grontbienft unb einer beftanbenen ein
trittäprüfung, ju ber fta) bie Offijiere aüer SBaffen
melben fönnen, erfolgen. Die Kanbibaten roerben

brei SRonate oor biefer Prüfung, bie Tte in iljrem
©arnifonSorte oor einer befonberen Kommiffion
abjulegen baben, oon allem Dienft befreit, um fta)

auäfdjliefjlidj bem ©tubium ju roibmen. es fönnen
inbefj iäbrlid) nur fünfjig Böglinge jn ben Kurfen
ber Slfabemie jttgelaffen roerben. Die nad) itjren
roiffenfajaftlidjen gäbigfeiten unb perfönlidjen eigen»
fdjaften erroäblten roerben auf ©taatäfoften nadj
Petersburg beförbert, roo bie Kurfe im Oftober
beginnen unb 21/» Sab« (für bie geobätifdje Slb»

tbeilung 43abre) bauern, '/, 3a6r refP- 2 %a\)xe ftnb
oon biefer 3eit für praftifdje Uebungen beftimmt.

DaS SerfefeungS» refp. SutStrittä«eramen im
©eptember am ©ajlufj ber Kurfe entfajeibet über
bie roeitere Serroenbung ber ©djüler. DaS ißrü«
fungSrefultat tljeilt fte junädjft in brei Kategorien.

Die Offijiere ber e r ft e n Kategorie roerben

ju aufjerorbentlidjen SluSjeidjnungen empfoblen;
einige roerben fogar ju Kapitainä in ber Slrtillerie
ber ©arbe ober ju "tDcaforS in ber Infanterie ober

Kaoallerie beförbert. Sitte erbalten einen kabreä»
folb ertra.

Die Offijiere ber jroeiten Kategorie roer«

btn naa) ibren gäbigfeiten rangirt; bie erften unb

beften erbalten golbene uTtebatHen unb ibre Warnen

roerben in ein „ebrenbud)" eingetragen. $ur
Dtenftletftung unb roeiteren Sluäbilbung fönnen

jäbrlia) einige berfelben, beren £abl inbefe 30 niajt
überfteigen barf, bem ©eneralftabe überroiefen
roerben.

Die Offijiere ber britten Kategorie finb
folaje, bie ibre ©tubien nodj niajt beenbigt baben;
fte muffen in bie Slfabemie jurücftreten, fönnen aber

aua) einfaa) roieber ju ibren Regimentern gefdjicft
roerben.

©obalb Safanjen im ©eneralftabe entftetjen,

rüefen bie Offijiere ber erften refp. jroeiten Kate«

gorie ein.
DaS Sloancement im ©eneralftabe gebt bura) baä

ganje KorpS; eS ift, roie aua) ber periobifdje SRücf«

tritt in ben grontbienft, burdj befonbere Seftim«

tnungen geregelt. Daburdj, bafe ber SRajorägrab
im ©eneralftabe nidjt eriftirt, ber Kapitain baber

fogleia) jum Oberftlieutenant aufrütft, ift bem Korpä
ein grofeer Stoancementäoortbeil geroäbrt.

(Sdjlup folgt.)

$ie mUitarifdje Sitßen&erjieljuitfi in ber

@a)toeij unb in granfreidj.
(OTflltär.üBodjenMatt.)

Die grage über ben SBerUj beä militäriftben
Sorunterriajtä ber 3u8en^ W in ber neueren $eit
audj in Deutfdjlanb in mebreren öffentlidjen Slät«
tem beS eingebenben erörtert roorben, unb in ben

Sftadjbarftaaten finben roir biefen Sorunterridjt tbeil«
roelfe eingeführt, roie bieS in granfreidj in ben

©djulbataillonen ber galt ift, tbeilroeife tft man
ber grage ber Slnorbnung eines fotajen bereits

näber getreten, roie in Oefierreiaj'Ungarn. es
bürfte oielleittjt für beutfdje Offijierfreife oon 3nter=
effe fein, bie beftebenben Kabettenforpä*) unb beren

SBedjfelroirfung auf bie militärifaje Sluäbilbung beä

SolfeS auf ©runb oon SBabrnebmungen fennen ju
lernen, bie eine perfönlidje Slnfdjauung unb Se«

urttjeilung jur ©runblage §aben.

Die Sorbebingungen eines gefunben Seftanbeä

oon Kabettenforpä berußen oor Sltfem auf einer

guten Seitung, auf 3inftruttoren, roelaje bem Wilu
tärftanbe angeboren unb bie militärifajen Uebungen
ber Sugenb ftreng naa) ben ©runbfäfeen leiten,
roeldje für bie Uebungen ber roaffenfäbtgen unb

auägebobenen SRannfdjaften einer Slrmee gelten.

3n Dem Sanbe, roeldjeä alä baä eigentlidje ©eburtä*
lanb ber Kabettenforpä gelten fann, in ber ©djroeij,
gingen bie meiften berfelben an bem geblen oon

*) Äabettenfotp« Im fdjroefjetlfdjen, nfdjt itn beutfctjen ©tnnt.
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West. Sibirien 6 Offiziere,
Ost-Sibirien 6 „
Turkestan 8 „

Im Stabe der Korps-Kommandos
fungiren an Generalstabs-Ofsizieren 1 Chef des

Generalstabes (Generalmajor), 2 Ofsiziere zu be

sonderen Aufträgen (1 Stabsoffizier und I Ober
osfizier) und 1 Oberoffizier.

Bei der Division sind der Chef des Divi--
sionsstabes und ein älterer Offizier dem Generalstabe

entnommen.
Unter dem Chef der L o k a l t r u p p en (in 10

Militär-Bezirken) fungirt nur ein Generalstabs»

Osfizier, welcher zugleich Chef des Stabes ist.
Der Kriegs- und Friedens-Etat an Generalstabs

Offizieren ist bei den General-Kommandos, den

Divisionsstäben und den Lokaltruppen-Kommandos
ein gleicher. Der Bedarf der Armeestäbe ist den

Militär-Bezirksstäben zu entnehmen, da bei letzteren

im Kriegsfalle eine Reduktion des Friedensstandes
der Generalstabs'Osfiziere ohne Schädigung des

Dienstes zulässig ist.

Der Stab eines Armeekorps besteht nach

dem im November 1876 — gelegentlich der

Aufstellung einer Operationsarmee gegen die Türkei
— erlassenen neuen „Reglement sür die
Heeres-Vermaltung der Armee im
Felde" aus: dem Stabschef (Generalmajor oder

Oberft), dem Artilleriechef (Generalmajor), dem

Korpskommandanten (Oberst) als höchste Polizeibehörde

innerhalb des Korpsbezirkcs, dem

Troßkommandanten (Oberst), dem Korps-Intendanten
(Oberst) und einer größeren (variablen) Anzahl
von Adjutanten und Offizieren „zu besonderen

Aufträgen". —
Der Etat des gesammten Truppen-Generalstabes

belauft sich etwa auf 18 Generale, 142 Stabsoffi>
ziere und 110 Oberoffiziere. (Ziffern, die nach

Bedarf erhöht werden.) —
Die Ergänzung des russischen General

st ab es findet ausschließlich aus den Zöglingen
der Nikolaus-Generalstabs Akademie statt. Die
Aufnahme in die Akademie kann nur nach

vierjährigem Frontdienst und einer bestandenen Ein
trittsprüfung, zu der sich die Ofsiziere aller Waffen
melden können, erfolgen. Die Kandidaten werden

drei Monate vor dieser Prüfung, die sie in ihrem
Garnisonsorte vor einer besonderen Kommission
abzulegen haben, von allem Dienst befreit, um sich

ausschließlich dem Studium zu widmen. Es können

indeß jährlich nur fünfzig Zöglinge zu den Kursen
der Akademie zugelassen werden. Die nach ihren
wissenschaftlichen Fähigkeiten und persönlichen
Eigenschaften Erwählten werden auf Staatskosten nach

Petersburg befördert, wo die Kurse im Oktober
beginnen und 2'/, Jahre (für die geodätische

Abtheilung 4 Jahre) dauern, '/, Jahr resp. 2 Jahre sind

von dieser Zeit für praktische Uebungen bestimmt.
Das Versetzungs- resp. Austritts-Examen im

September am Schluß der Kurse entscheidet über
die weitere Verwendung der Schüler. Das Prü«
fungsresultat theilt sie zunächst in drei Kategorien.

Die Ofsiziere der ersten Kategorie werden

zu außerordentlichen Auszeichnungen empfohlen;
einige werden sogar zu Kapitains in der Artillerie
der Garde oder zu Majors in der Infanterie oder

Kavallerie befördert. Alle erhalten einen Jahressold

extra.
Die Offiziere der zweiten Kategorie werden

nach ihren Fähigkeiten rangirt; die ersten und
besten erhalten goldene Medaillen und ihre Namen
werden in ein .Ehrenbuch" eingetragen. Zur
Dienstleistung und weiteren Ausbildung können

jährlich einige derselben, deren Zahl indeß 30 nicht

übersteigen darf, dem Generalstabe überwiesen
werden.

Die Offiziere der dritten Kategorie sind

solche, die ihre Studien noch nicht beendigt haben;
ste müsfen in die Akademie zurücktreten, können aber

auch einfach wieder zu ihren Regimentern geschickt

werden.
Sobald Vakanzen im Generalstabe entstehen,

rücken die Offiziere der ersten resp, zweiten Kategorie

ein.

Das Avancement im Generalitabe geht durch das

ganze Korps; es ist, wie auch der periodische Rücktritt

in den Frontdienst, durch besondere

Bestimmungen geregelt. Dadurch, daß der Majorsgrad
im Generalstabe nicht existirt, der Kapitain daher

sogleich zum Oberstlieutenant aufrückt, ist dem Korps
ein großer Aoancementsvortheil gewährt.

(Schluß folgt.)

Die militärische Jugenderziehung in der

Schweiz und in Frankreich.
(Mititäi-Wochenblc,,,.)

Die Frage über den Werth des militärischen
Vorunterrichts der Jugend ist in der neueren Zeit
auch in Deutschland in mehreren öffentlichen Blättern

des Eingehenden erörtert worden, und in den

Nachbarstaaten finden wir diesen Vorunterricht theilweise

eingeführt, wie dies in Frankreich in den

Schulbataillonen der Fall ist, theilweise ist man
der Frage der Anordnung eines solchen bereits

näher getreten, wie in Oesterreich'Ungarn. Es
dürfte vielleicht für deutsche Offizierkreise von Interesse

sein, die bestehenden Kadettenkorps*) und deren

Wechselwirkung auf die militärische Ausbildung des

Volkes auf Grund von Wahrnehmungen kennen zu

lernen, die eine persönliche Anschauung und

Beurtheilung zur Grundlage haben.

Die Vorbedingungen eines gesunden Bestandes

von Kadettenkorps beruhen vor Allem auf einer

guten Leitung, auf Jnstruktoren, welche dem Mili-
tärstande angehören und die militärischen Uebungen
der Jugend streng nach den Grundsätzen leiten,
welche für die Uebungen der waffenfähigen und

ausgehobenen Mannschaften einer Armee gelten.

In dem Lande, welches als das eigentliche Geburtsland

der Kadettenkorps gelten kann, in der Schweiz,

gingen die meisten derselben an dem Fehlen von

*) Kadettenkorps tm schweizerischen, ntcht Im deutschen Sinne.
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guten Snftruftoren Su ©tunbe. Die ©djroeij legt
bei ibrem ©rjftem ber Wilij einen febr grofeen

SBertb auf ben militärifajen Sorunterridjt itjrer
Sugenb, unb mit Ofceajt ftreben beute bort bie an;
gefebenften Militärs auf eine grünblidje §ebung
biefer einriajtung; biefe Serbältniffe finb bort
bura) baS ÜRilijfrjftem bebingt, baä ben Wann»

fdjaften, roeldje jum Dienft unter ber gabne ein«

berufen finb, feine genügenb lange 3eit äu einer

grünblidjen tbeoretifajen unb praftifajen Sluäbilbung
geroäbrt. SBenn man beute in biefem Sanbe, baS

am meiften ©eroidjt auf einen berartigen Unterriajt
ju legen bat, nur roenige KabettenforpS finbet, fo

liegt bieS an bem oorerroäljnten ÜRangel an guten
Snftruftoren. erft in lefeter 3eit, in roeldjer ber

militärifaje Unterriajt, bie Seitung, bie §anbbabung
ber DiSjiplin, ber Unterridjt über militärifajen
Slnftanb, Haltung tc. in bie $änbe juojrläffiger
Offijiere gelegt ift, bie unentgeltliaj ibre 3eit unb

Kenntniffe bem patriotifajen Unternebmen jum
Opfer bringen, baben fta) biefe Serbältniffe grünb»

lidj gebeffert. einen Seroeiä bafür lieferten bie

Haltung unb bie Seifittngen ber im §erbft 1882

jufammengejogenen/ nodj eriftirenben Kabettenforpä
beä Kantonä Sern, bie audj für ein Sluge, baä an

mebr ftrammere Wilitärererjitien getoöbnt ift, alä

fie bie Wilijen beä fajroeijerifajen «£>eereS im Slü«

gemeinen leiften, erfreulia) unb oortbeitfjaft geroefen

ftnb.
SDie grofeen Sortbeile, roeldje eine Wilijarmee

burdj bie Sluffteüung oon KabettenforpS in «Operon»

jiebung eineä tauglidjen Offijier» unb Unteroffijier-
erfafeeS geroinnt, geben für eine ftetjenbe Slrmee,

roie bie franjöftfaje, boaj einigermafeen oerloren.

Sefannt ift eS, bafe bie aügemeine SBebrpflittjt bei

bem franjöfifajen Solfe niajt febr beliebt ift unb

ba'Q betoorragenbe franjöfifdje Slätter oielfaa) einen

bebenfliajen SRücfgang beä franjöfifajen militärifajen
©eifteä fonftatiren. Obne bier bie SBabrbeit biefer

Sebauptungen näber ju unterfuajen, mufe boa) er*

roätjnt roerben, bafe man in ben Departements einer

geroiffen griebenstiebe begegnet, bie faft ®leia)gül=
tigfeit genannt roerben fann unb bie in greüem

SBiberfprua) ftebt mit ben Agitationen ber £>aupt»

ftabt. Diefe Serbältniffe ljaben fta) benn aua) auf
bie KabettenforpS ober ©djulbataiüotte, biefeS

jüngfte ©lieb ber franjöfifajen SBebreinriajtungen,
übertragen. SBäbrenb man iu einjelnen ©täbten
biefe Sataiüone in ber ooüen SluSbebnung ber pro«

jeftirten Organifation finbet unb ibren Uebungen
ein aügemeineS Sntereffe ber Seoölferung entgegen«

gebradjt roirb, fteljt man an anberen Orten faum
bie Slnfänge eineä berartigen ©trebenä. Die Sin»

roefenbeit oon ©arnifonen unb bemgemäfe audj baS

Sorbanbenfein geübter Sinftruftoren bebingt jumeift
baä ©ebeiben ber Sataiüone unb bie Durajfübrung
eineä geregelten Sebrplaneä, roäbrenb bet beren

geblen eä bem jum Seiter beftimmten Offijier ober

Unteroffijier ber Territorialarmee faum glücfen

roitt, bie SRegelmäfeigfeit ber Uebungen ju erjielen.
Die ©ajulbataiÜone ber franjöfifajen SRepublif

fdjeinen an bem ÜRangel oon tüdjtigen, fidj auf«

opfernben Sitftruftoren fajeitern ju rooüen, roie in
ber Sftaajbarrepublif. Um ben geplanten 3roecf er*
reiajen ju fönnen, muffen biefelben in oiel ernft« i

bafterer SBeife aufgefafet roerben, alä eä in einjel«
nen Departements gefajiebt. Ueber ibre Seiftungen

ju ©unften ber Slrmee fann felbftrebettb nodj fein
Urtbeil gefäüt roerben, ba fie noaj ju jungen Da«
tumä finb, um fdjon ©lieber berfelben in bie Kreife
ber Slrmee fenben ju fönnen; aüein eä läfet fia)
roobl oorauäfeben, bafe ber praftifaje Rufeen für
biefelbe fein aüju grofeer fein roirb. %xn ©ajiefe«
bienft roerben bie Slngebörigen ber Korpä oieüeidjt
ben anberen Wannfajaften gegenüber etroaä oorauä
baben, in ben anberen DiSjiplinen mufe baä ernft*
litt) in 3t0etfet gejogen roerben, ba ber roirflidje
Dienft in ber Slrmee ein gröfeereä pofttioeä SBiffen
unb Können beanfpruajt, als eS bie KabettenforpS
bei bem iRebenbergebfn beä gefammten übrigen
Unterridjtä geroäbren tonnen. Den Sortbeilen oon
fajon mit ben ©riffen unb Kommanboä ber Slrmee
befannten unb oertrauten Wannfajaften, roelaje man
ftaj in franjöfifajen Wilitärfreifen oon ben 3ög=
lingen ber ©djutbataiüone oerfpridjt, mufe ebenfaüä
ein 3teeifel entgegengefefct roerben, ba naa) ben biä

je&t erlangten sJtefultaten leidjt bie ©efatjr auftritt,
bafe bie ©riffe in ben einjelnen Kompagnien uoa)

mebr au eraftbeit unb ©Irammbeit, bie ja fajon
oon oornberein roeniger bem fratijöfifdjeti 3ufa,ti
teriften eigen finb, roie bem beutfdjen, einbüfeen
roerben.

3n Deutfdjtanb ift, unfereä SBiffenä nur ein

einjiger Serfudj oou roirflidjer Sluffteüung oon
Kabettenforpä in Stuttgart bura) Organifirung
einer ^ugenbroebr gemadjt roorben; obroobl bie alä
Slrtiüerie formirte Struppe jiemtia) gut einej:erjirt
roar, fo erfreute fiaj baä Snftitut bodj feiner aüju
langen eriftenj. Ueber bie ©rünbe beä Slufgebenä
ber erridjtung foldjer .gugenbforpä an biefer ©teüe

ju fpredjen, roürbe ju roeit fubren; ebenfo muffen
roir baoon abfteben, über bie geplanten einriaj»
tungen in ber öfterreidjifa>ungarifa)en Wonarajie
ju beriajten. SBir finb ber Weinung, bafe bie guten
unb bem fpäteren Sebürfnife für bie Slngebörigen
beä beutfdjen £eereS angepafeten einriajtungen
unfereä Sugenb'SturnunterridjtS, foroie baä Sor«
banbenfein ber muftergültigen Kabelten* unb Wu
litärerjiebungS» nnb SilbungSanftalten bie einfütj*
rung eines militärifdjen Sorunterridjtä in ben

i^ioilfdjulen oöüig unnötbig erfdjeinen laffen. Unb
roaä ben -£auptjroecf anbetrifft, ben bie ©itüler*
bataiüone unb Kobettenforpä in granfreidj unb
ber ©djroeij oerfolgen, bie £>ebung beä patriotifajen
©eifteä, fo roirb biefer ©eift naa) roie oor in ber

beutfajen Kinberfeele am beften gepflegt bura) bie

erjiebung unb bie guten Sebren oon 2Räunern,
roelaje ibrem Könige alä ©olbat gebient baben,

foroie buraj bie erjäblungeu auä biefer 3e^ unb
bie erinnerungen an biefe „Beit.
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guten Jnstruktoren zu Grunde. Die Schweiz legt
bei ihrem System der Miliz einen sehr großen

Werth auf den militärischen Vorunterricht ihrer
Jugend, und mit Necht streben heute dort die

angesehensten Militärs auf eine gründliche Hebung
dieser Einrichtung; diese Verhältnisse sind dort
durch das Milizsystem bedingt, das den

Mannschaften, welche zum Dienst unter der Fahne
einberufen sind, keine genügend lange Zeit zu einer

gründlichen theoretischen und praktischen Ausbildung
gewährt. Wenn man heute in diesem Lande, das

am meisten Gewicht auf einen derartigen Unterricht
zu legen hat, nur wenige Kadettenkorps findet, so

liegt dies an dem vorerwähnten Mangel an guten
Jnstruktoren. Erst in letzter Zeit, in welcher der

militärische Unterricht, die Leitung, die Handhabung
der Disziplin, der Unterricht über militärischen
Anstand, Haltung zc, in die Hände zuverlässiger

Osfiziere gelegt ist, die unentgeltlich ihre Zeit und

Kenntnisse dem patriotischen Unternehmen zum

Opfer bringen, haben sich diese Verhältnisse gründlich

gebessert. Einen Beweis dafür lieferten die

Haltung und die Leistungen der im Herbst 1882

zusammengezogenen, noch existirenden Kadettenkorps
des Kantons Bern, die auch für ein Auge, das an

mehr strammere Militärexerzitien gewöhnt ist, als
sie die Milizen des schweizerischen Heeres im

Allgemeinen leisten, erfreulich und vortheilhaft gewesen

sind.
Die großen Vortheile, welche eine Milizarmee

durch die Aufstellung von Kadettenkorps in
Heranziehung eines tauglichen Offizier- und Unteroffizier-
ersatzes gewinnt, gehen für eine stehende Armee,
wie die französische, doch einigermaßen verloren.
Bekannt ist es, daß die allgemeine Wehrpflicht bei

dem französischen Volke nicht sehr beliebt ist und

daß hervorragende französische Blätter vielfach einen

bedenklichen Rückgang des französischen militärischen
Geistes konstatiren. Ohne hier die Wahrheit dieser

Behauptungen näher zu untersuchen, muß doch

ermähnt werden, daß man in den Departements einer

gewissen Friedensliebe begegnet, die fast Gleichgültigkeit

genannt werden kann und die in grellem
Widerspruch steht mit den Agitationen der Hauptstadt.

Diese Verhältnisse haben sich denn auch auf
die Kadettenkorps oder Schulbataillone, dieses

jüngste Glied der französischen Wehreinrichtungen,
übertragen. Während man in einzelnen Städten
diese Bataillone in der vollen Ausdehnung der

projektirte« Organisation findet und ihren Uebungen
ein allgemeines Interesse der Bevölkerung entgegengebracht

wird, steht man an anderen Orten kaum

die Anfänge eines derartigen Strebens. Die An
Wesenheit von Garnisonen nnd demgemäß auch das

Vorhandensein geübter Jnstruktoren bedingt zumeist
das Gedeihen der Bataillone und die Durchführung
eines geregelten Lehrplanes, während bet deren

Fehlen es dem zum Leiter bestimmten Offizier oder

Unteroffizier der Territorialarmee kaum glücken

will, die Regelmäßigkeit der Uebungen zu erzielen
Die Schulbataillone der französischen Republik

scheinen an dem Mangel von tüchtigen, sich auf>

opfernden Jnstruktoren scheitern zu wollen, wie in
der Nachbarrepublik. Um den geplanten Zweck
erreichen zu können, müssen dieselben in viel ernst-
hafterer Weise aufgefaßt werden, als es in einzelnen

Departements geschieht. Ueber ihre Leistungen
zu Gunsten der Armee kann selbstredend noch kein

Urtheil gefüllt werden, da sie noch zu jungen
Datums sind, um schon Glieder derselben in die Kreise
der Armee senden zu könncn; allein es läßt sich

wohl voraussehen, daß der praktische Nutzen für
dieselbe kein allzu großer sein wird. Im Schießdienst

werden die Angehörigen der Korps vielleicht
den anderen Mannschaften gegenüber etwas voraus
haben, in den anderen Disziplinen muß das ernst«
lich in Zweifel gezogen werde», da der wirkliche
Dienst in der Armee ein größeres positives Wissen
und Können beansprucht, als es die Kadettenkorps
bei dem Nebenhergehen des gesammten übrigen
Unterrichts gewähren können. Den Vortheilen von
schon mit den Griffen und Kommandos der Armee
bekannten und vertrauten Mannschaften, welche man
stch in französischen Militärkreifen von den
Zöglingen der Schuldataillone verspricht, muß ebensalls
ein Zweifel entgegengefetzt werden, da nach den bis
jetzt erlangten Resultaten leicht die Gefahr auftritt,
daß die Griffe in den einzelnen Kompagnien noch

mehr an Exaktheit und Strammheit, die ja schon

von vornherein weniger dem französischen Infanteristen

eigen sind, wie dem deutschen, einbüßen
werden.

In Deutschland ist, unseres Wissens nur ein

einziger Versuch von wirklicher Aufstellung von
Kadettenkorps in Stuttgart durch Organisirung
einer Jugendwehr gemacht morden; obwohl die als
Artillerie formirte Truppe ziemlich gut einexerzirt
mar, so erfreute sich das Institut doch keiner allzu
langen Existenz, Ueber die Gründe des Aufgebens
der Errichtung solcher Jugendkorps an dieser Stelle
zu sprechen, würde zu weit führen; ebenso müssen

mir davon abstehen, über die geplanten Einrichtungen

in der österreichisch-ungarischen Monarchie
zu berichten. Wir sind der Meinung, daß die guten
und dem späteren Bedürfniß für die Angehörigen
des deutschen Heeres angepaßten Einrichtungen
unseres Jugend-Turnunterrichts, sowie das
Vorhandensein der mustergültigen Kadetten- und Mi»
litärerziehungs- und Bildungsanstalten die Einführung

eines militärischen Vorunterrichts in den

Zivilschulen völlig unnöthig erscheinen lassen. Und
was den Hauptzweck anbetrifft, den die
Schülerbataillone und Kadettenkorps in Frankreich und
der Schweiz verfolgen, die Hebung des patriotischen
Geistes, so wird dieser Geist nach wie vor in der

deutschen Kinderseele am besten gepflegt durch die

Erziehung und die guten Lehren von Männern,
welche ihrem Könige als Soldat gedient haben,
sowie durch die Erzählungen aus dieser Zeit und
die Erinnerungen an diese Zeit.
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